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Comic-1 Musik-Kritik

In eigener
Sache,
sozusagen

Cuno Affoiter

Regelmässigen Nebi-Leserin-
nen und -Lesern brauchen wir
sie nicht mehr vorzustellen:
EVA Grdjic (Grdschitsch),
ExJugoslawin und beleibte
Kassiererin im Shoppingcenter
Cosmos, jenem Einkaufsparadies

im Niemandsland der
Schweiz: «Ob Keller,
Kühlschrank oder Tisch, wenn's
von Cosmos kommt, ist's
immer frisch.»

Gleich 64 geballte Seiten eines
typisch schweizerischen
Sozialfalls liegen jetzt in Buchform

vor. Das Autorenteam
Jaermann (Text) und Schaad
(Zeichnungen) beweist nach
seinem erfolgreichen Kult-Comic

«Zwicky», dass ihnen die
Ideen und vor allem der Biss

längst nicht ausgegangen
sind. Im Gegenteil: In der
Comic-Serie EVA gehen die
beiden wesentlich härter zur
Sache als im «Zwicky». Die
Lacher bleiben schon mal im
Hals stecken, wenn
Sozialhilfeempfängerin Eva sich mit
Rindfleischbons der Winterhilfe

über Wasser halten muss
oder ihre Tochter mittels
Achterbahnfahren ihr drittes
Kind abtreiben will.

Mit dem rechtsextremen
Zwicky musste man sich noch
nicht identifizieren, schliesslich

war er einer, den wir aus
der Nachbarschaft oder der
Kneipe kennen. Eva ist uns da
näher. Personalabbau,
Überstunden und Minimallohn
sind längst nicht mehr
überzeichneter Alltag. Die
Wirklichkeit hat - leider - den
Comic schon längst eingeholt.
Eigentlich alles andere als
lustig, ausser es stammt aus
der talentierten Schmiede von
Jaermann/Schaad.

Jaermann/Schaad
EVA. Ein Schweizer
Sozialfall
Sewicky Verlag

Mola & Stahli, Newcomer
im Musikkabarett

Wölfe im
Schafspelz

Helga SchabeI

Vor vier Jahren begannen
Moritz Wittensöldner und
Manuel Stahlberger, damals beide

noch Schüler, an den
Badeweihern ihrer Heimatstadt
St. Gallen Nonsens-Lieder zu
dichten, einfach so zum Spass.
Heute sehen Mölä & Stahli
zwar immer noch aus wie
zwei übermütige Schulbuben,
aber mit ihrem mittlerweile
stattlichen Repertoire von
Selbstgetextetem und -komponiertem

begeistern sie in
Kleintheatern und
Mehrzweckhallen gestandene Bürger

ebenso wie deren
Nachwuchs an Open-airs und anderen

Festivals.

Sie erfinden haarsträubende,
bitterböse Alltags-Geschichten,
verpacken schwarzen Humor
in sanfte Melodien und tragen
mit Unschuldsmienen ihre
Protest-Songs und Läster-
Lieder vor. Einfallsreich und
lustvoll spielen sie mit der
Sprache, nicht nur der ihrer
Mutter. Mit atemberaubender
Zungenfertigkeit schlingen
sie Assoziationsketten; sie
reimen unverschämt simpel
oder in raffiniertem Spra-
chenmix und erinnern mit
ihren Wortklaubereien
bisweilen an Karl Valentin. Mit
Vorliebe singen die beiden
St. Galler «Bärndütsch», nachdem

sie mehrere Dialekte auf
deren Tauglichkeit geprüft
haben.

Mölä & Stahli
Ihre Instrumente (Gitarren
u.a.) beherrschen die
Autodidakten mit zunehmendem
Einfallsreichtum. Auf der
Bühne wirken Mölä & Stahli
professionell und gleichzeitig
erfrischend unverbraucht.
Zwei Wölfe im Schafspelz, auf
dem «Tröttinött» unterwegs
mit «nonsensiblen Liedern
und viel-osophischen
Geschichten». So der Titel ihrer
eben erschienenen CD.

Mölä & Stahli
Tröttinött
Spieldaten siehe
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